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Bordeaux (botbö) H, oberhalb der Gironde (schironsd), an der Stelle der Garonne, bis
wohin die Flut noch die größten Seeschiffe trägt. Große Weinausfuhr. — Nördl. das kleine
Cognac (Kognak), an der Charente (scharänst), ebenso der Kriegshafen Rochefort (röschfür)
und der Kognak ausführende Handelshafen La Rochelle (roschsll), der jetzt wegen der An-
schwemmungen einen großen Vorhafen bekommen hat: La Pallice (palllß). — Ostl.
von Rochefort Limoges (limüsch) G, Porzellansabrikaen (Kaolinerde). — An der versan¬
denden Loire-Mündung erhielt die stillgewordene Handelsstadt Nantes („nanst) H (Edikt
1598) einen großen Vorhafen: St. Nazaire (ßäng nasähr). Großer Seekanal nach Nantes
im Ban. — Art der fjordähnlich zerrissenen Steilküste der Bretagne die besestigten Kriegs-
Häsen Lorient uud vor allem Brest (brest) einer der schönsten und geschütztesten Häfen
der Welt. Lebhafte Hochseefischerei.

velgien.

D 416. Ungemein günstige Lage als das Herz des westlichen Mittel-Europas; altes Durch-
gangsland, schon im frühesten Mittelalter blühend durch den Verkehr mit den italienischen Städten,
(erst Brügge, dann Antwerpen größter Stapelplatz jenseits der Alpen). Küste ungünstig; See-
verkehr durch die niederländische Wester-Schelde; Antwerpen erster Hafen des europäischen
Festlandes; Handel fast zur Hälfte Durchgangshandel. — Im südöstlichen Bergland
in der Maas-Sambre-Linie großes, erzreiches Kohlenlager; das Hügel- und Flachland
eine nordische Lombardei, die Städte mit reichem mittelalterlichem Gepräge. Überall lebhafte
Industrie. Im Süden romanische, im Norden germanische Bevölkerung. — Im Verhältnis
zu seiner Größe steht Belgien mit,seinen Ackererträgen, seiner Rindviehzucht, seiner
Eisen-, Zink- und Bleigewin
nung, seiner Industrie und seinem
Eisenbahnnetz in Europa an
erster, mit seiner Kohlengewin-
nung und seinem Handelsumsatz
an zweiter Stelle.

Städte in Belgien.
(9 Provinzen, nämlich 4 flämische
im Tieflande: Limburg, Antwerpen,
Ostflandern, Westflandern; 4 wal-
Ionische im Hügel- und Gebirgs-
lande: Hennegau, Namur [nainüf)r],
Lüttich und Luxemburg; 1 ge-
mischte: Südbrabant ^Nordbrabant
ist eine holländische Provinz].)
1. In Südbrabant die Hst. Brüssel,

franz. Lruxelles an der Grenze
des Hügel- und Flachlandes, auf
der Sprachscheide. Die vornehme
Oberstadt spricht vorwiegend
wallonisch (französisch), die enge,
industrielle Unterstadt flämisch
(deutsch). Schöne mittelalterliche
Bauten, z. B. das Rathaus, aber
auch prächtige moderne Gebäude;
der Sitz von Kunst, Wissenschaft
und Industrie (daher „Klein-
Paris"). Hauptgewerbe immer
noch die Spitzenklöppelei („Brüsse-
ler und Brabauter Spitzen"),
Teppichwirkerei, Tuch- und Baum-
Wollweberei. Kanalverbindung mit 266 Belgien und die Niederlande,
der Scheide und dem Kohlengebiet Aufgaben wie bei Italien!


